
VON INGEBORG JAISER

„Alles ginge besser, wenn man mehr ginge“,
notierte Johann Gottfried Seume 1805. Da
kehrteer von seinem„SpaziergangnachSyra-
kus“ zurück, einem achtmonatigen Marsch
von Sachsen nach Sizilien. Ganz ohne Trek-
kingschuhe, Walking-Stöcke und funktio-
nelle Wanderkleidung. Das wäre heute an-
ders. Über 200 Jahre später macht sich eine
Gruppe Unerschrockener auf den Weg – im
GegensatzzuSeume jedochbestens ausgestat-
tet und feinstens versorgt.

Wanderrallye 2009 nennt sich die 16-tä-
gige Expedition, bei der vier deutsche und ein
luxemburgisches Mittelgebirge von West
nachOst erwandert werden. Grenzen sind ge-
fallen, Währungen wurden vereinheitlicht,
und Karten weisen den Weg. Dennoch ein
Wagnis! Wir starten in Baiersbronn. „Wer
durch Schwaben reist, der sollte nie verges-
sen, auch in den Schwarzwald hineinzu-
schauen“, beginnt ein Hauff’sches Märchen.
Heutzutage versichert derTourismusverband
selbstbewusst: „Mehr Schwarzwald gibt’s nir-
gends.“ Zweifellos tut die Gemeinde alles, um
ihr Versprechen einzulösen, mit über 500 Ki-
lometer perfekt beschilderten Wegen, die
schnurstracks in denWanderhimmel führen.

Kurz vormMillenniumswechsel fegte Or-
kanLothar 30MillionenKubikmeterHolz zu
Boden. Noch heute sind tiefe Schneisen im
Schwarzwaldsichtbar underlebbar.ZumBei-
spiel auf dem Lotharpfad. Natur pur, auf der
Größe von zehn Fußballfeldern, mit einem
Parcours vonTreppen, Plattformen, umgefal-
lenen Holzstämmen. Schnell kann man die
Bodenhaftung verlieren.

Was bleibt, wenn der Mensch nicht ordnend
eingreift, zeigt der Bannwald. Staunend stie-
feln wir über Traumpfade, gesäumt von Fin-
gerhut und Farn. Feucht dampft der Wald,
überdeneinRegengussniederging.Märchen-
hafter Abstieg zumWildsee. Plötzlich ist un-
ser Alltag Lichtjahre entfernt.Was zählt, sind
knorrige Wurzeln, reife Walderdbeeren und
schillernde Käfer. Natur macht Appetit.
Nicht umsonst ist Baiersbronn bekannt für
seine exquisite Gastronomie mit insgesamt
sieben Michelin-Sternen. Ob auf dem urigen
Seidtenhof, wo die Vesperteller vor Schwarz-
wälder Schinken überquellen, ob im Vier-
Sterne-Hotel Bareiss, wo nach einem Saib-
lingsfilet ein Zibärtle-Schnaps verkostet
wird – die Wanderrallye ist zugleich Gour-
mettour. Wer sein Menü gern unterm Ster-
nenhimmel einnimmt, kann dies im Bade-
zuber des Hotels Lamm zelebrieren, samt
Massage und Peeling. Wellness pur!

Nächste Station ist Luxemburg. Luxem-
burg?KompletteTerra incognita fürdiemeis-
ten von uns. Dabei sind Lea Linster, Desiree
Nosbusch und Jean Pütz allseits bekannt. Ein
Empfangskomitee ausEchternacherHonora-
tioren im historischen Denzelt gibt auch uns
das Gefühl, den Vip-Status erlangt zu haben.

„100kmTrail, 100%Natur“ lautet derhie-
sige Slogan. Müllerthal-Trail? Klingt das
nicht nach beschwerlichen Tagesmärschen
und unwegsamem Gelände. Gleich hinter
Echternach tut sich eine bizarre, verwun-
schene Felsenwelt auf, mit tiefen Schluchten,
abenteuerlichen Pfaden und labyrinthartigen
Gängen.UmdenRomantikfaktor zu erhöhen,
robben wir mit Kerzen durch das zerklüftete
FelsarealAdventureKohlscheuer. Auf engem
Raumwechselt laufend die Szenerie, die über
zahllose Stiegen und Stufen erklommen wer-
den will.

Viel französisches Savoir-vivre findet sich
in Luxemburg, mit köstlichenMenüs und ge-
kühltem Pinot Noir. Regionale Produkte ste-
hen hoch im Kurs: der würzige Berdorfer
Käse oder der leckere Cassero-Likör aus dem
Chateau de Beaufort. Bon appetit!

„Schöne Aussichten“ verspricht unsere
nächste Station, Winterberg im Sauerland.
Die Ausblicke haben sich auch hier verän-
dert, seit Orkan Kyrill 2007 über die Höhen
wütete. Doch kahl war der Asten schon im-
mer, mit 840 Metern der zweithöchste Berg
Westfalens. Dies begeistert nicht nur dieHol-
länder, die das Sauerland zur 13. Provinz der
Niederlande ernannten.

Wanderungen führen über malerische
Heidelandschaften und karge Höhenwege,
auf den rauen Clemensberg und den Kahlen
Asten. Ein Stück weit kreuzt auch der be-
kannte Rothaarsteig. Blaubeeren reifen im
Überfluss. Brennnesseln säumen den Weg.
Biker rasen downhill. Und der Bärwurz aus
Wanderführer Kalles Flachmann schmeckt
vorzüglich. Die gebratene Forelle imMollsei-
fenerWirtshaus sowieso.

Das Land der Vögte, das Vogtland, beein-
druckt durch Vielfalt und Superlative: Staats-
bäder mit königlicher Geschichte, klingende
Täler mit Musikinstrumentenbau, Europas
modernste Sprungschanze und Ostdeutsch-
lands erster zertifizierter Wanderweg. Wäh-
rend andernorts die Höhenmeter reizen, ist
im Vogtland entspanntes Wandern angesagt,
über sanft geschwungeneHügel, durch schat-
tigeWälder und verträumteTäler. Undplötz-
lich steht man mit einem Bein in der Tsche-
chei. Im nächstgelegenen böhmischenWirts-
haus wird geknödelt. Die Portionen hauen
selbst eingefleischte Gourmands aus den
Wanderstiefeln.Wennwundertda der grenz-
überschreitende Schlemmertourismus?

ZeitgenossenSeumeswarenes, die alsMa-
ler vor 200 Jahren das Elbsandsteingebirge
ganz im Osten Deutschlands besuchten und
sich an ihre Schweizer Heimat erinnert fühl-
ten.KünstlerkollegenwieCasparDavidFried-
rich folgten. Majestätische Tafelberge, atem-
beraubende Ausblicke, bizarre Felsformatio-
nen dominieren diese letzte Station. Der Ma-
lerweg lockt nicht nur mit pittoresken Moti-
ven.Nochwährendwir aufdenSchrammstei-
nen die Aussicht genießen, dräut ein Gewit-
ter. Schnell runter, ein Berg hat keinen Blitz-
ableiter. Dennoch erwischt uns ein Jahrhun-
dertunwetter. Am nächsten Morgen ist die
Bastei in dichten Nebel gehüllt. Aussichts-
plattformen wirken wie Raumschiffe im Or-
bit. Und die schroffen Canyons wären sicher-
lich der Hit bei jeder Location-Tour für den
nächstenWildwestfilm.

Die vergangenen 16 Tage haben Spuren
hinterlassen:Mückenstiche,Muskelkater,Bla-
sen. Dennoch hat diese Mammutwanderung
dieAugengeöffnet unddie Sinne geschärft. So
viele Himmelreiche auf Erden. Ohne Jetlag
oder Stau. Wie zu Seumes Zeiten.

VON CLAUDIA CARSTENS

JANUAR
Belgien, die Altstadt von Brügge
Mit offenen Booten erkunden jährlich Hun-
derttausende Besucher die mittelalterliche
Stadt Brügge. Kein Krieg und kein Brand hat
die vonMenschenhand erbautenHäuser zer-
stört, sodassman sich indieZeit desMittelal-
ters zurückversetzt fühlt.Welterbe seit 2000.

FEBRUAR
Großbritannien,Queen’sHouse, Parkund
Marineschule in Greenwich
Der ehemalige Wohnsitz der britischen Kö-
nigsgemahlinnen Anna und Henrietta Maria
schrieb Architekturgeschichte. Das Queen’s
Housewar das ersteObjekt imklassizistischen
Baustil in Großbritannien. Heute beherbergt
es hinter prächtigen Säulenreihen das Natio-
nal MaritimeMuseum.Welterbe seit 1997.

MÄRZ
Frankreich, Mont Saint-Michel
Der Klosterberg im Westen der Normandie
liegt wie gemalt im Meer. Seit 1869 ist er mit
dem Festland über einen Straßendamm ver-
bunden. Doch nicht mehr lang: Ein Eichen-
holzsteg für Fußgänger soll sich ab 2015 übers
Wasser zurGottesburg schwingen.Autos blei-
ben dann am Festland. Welterbe seit 1979.

APRIL
Italien, Vatikanstadt
Im kleinsten Staat Europas befindet sich die
größte Kirche der Welt. 211 Meter ist der Pe-
tersdom lang, 186 Meter breit und 132 Meter
hoch. Er hat Platz für 60 000 Besucher, und
oben stehend bietet er nicht nur für Katholi-
keneinen lohnendenAusblick aufdenPeters-
platz.Welterbe seit 1984.

MAI
Israel, Felsendom in Jerusalem
MitFayence-MosaikenundMarmorverziert,
ist der Felsendom das älteste islamische Bau-
werk. Die 16 farbigen Glasfenster sind wahre
Kunstwerke, die das Licht innenmystisch er-
scheinen lassen. Vom Ölberg aus lässt sich
das Wahrzeichen Jerusalems mit der vergol-
deten Kuppel besonders gut bewundern.
Welterbe seit 1981.

JUNI
Griechenland, Altstadt von Rhodos
Mitten in der Stadt ist er eine Oase der Ruhe:
derGroßmeisterpalast der Johanniter.Die in-
takte Ritterstraße versetzt den Besucher in
die großen Zeiten der Kreuzzüge zurück. Die
Terrasse ist von einer Säulenhalle im dori-
schen Stil eingefasst. Welterbe seit 1988.

JULI
Portugal, Kulturlandschaft der Stadt Sintra
Wie ein Märchenschloss mit bunter Fassade
überragt der Pena-Palast die Stadt Sintra. Das

Bauwerk erinnert etwas an das deutsche
SchlossNeuschwanstein, aber nurwegen sei-
nerRomantik.Kunterbunt ist es sonst, vonRo-
koko bis Gotik sind alle bis 1839 bekannten
Baustile zu finden.Welterbe seit 1995.

AUGUST
Marokko, Ausgrabungsstätte Volubilis
Die Stadt Volubilis zeigt wundervolle Bau-
kunst aus römischer Zeit. Auf derHochebene
des Zerhoun-Massivs gelegen, erstreckt sich
das Ruinenfeld über 40 Hektar. Dort zu
sehen sind zahlreiche Mosaike, Gerichts-
gebäude, Markthalle, Forum und ein Tri-
umphbogen.Welterbe seit 1997.

SEPTEMBER
Türkei, Nationalpark Göreme
Vulkanausbrüche und Wasser schufen die
Tuffsteinfelsen in Zentralanatolien. Manche
davonwurdealsBehausunggenutzt.Man fin-
detdarin inStein gearbeiteteKirchenundKa-
pellen, deren Fresken zum großen Teil be-
schädigt sind.Denn bis 1964wurden sie nicht
bewacht. Welterbe seit 1985.

OKTOBER
Guatemala, Nationalpark Tikal
Der Tikal galt jahrhundertelang als wichtigs-
tes ZentrumderMaya-Welt. Noch über 3000

Bauwerke schätzt man in dem Hauptbereich
des insgesamt circa 65 Quadratkilometer gro-
ßen Parks vorzufinden. Die Nordakropolis
auf dem Großen Platz war als Grabstätte der
Herrscher vorgesehen. Viele Fragmente sind
noch nicht ausgegraben. Aber bitte nur besu-
chen, nicht buddeln! Welterbe seit 1979.

NOVEMBER
Spanien, Altstadt von Segovia
Trutzig auf einem Felsrücken erbaut, erhebt
sich die maurische Burg, der Alkazar, über
der Stadt. Streng gotisch steht ihr die Kathe-
drale von Segovia gegenüber. Zusammen mit
demrömischenAquädukt gehörendiese Bau-
werkezumWelterbe.DerWohnturmderehe-
maligen Herrscherresidenz hat spitzhelm-
bekrönte Erkertürme, die ganz untypisch für
spanische Burgen sind. Welterbe seit 1985.

DEZEMBER
USA, Grand Canyon
In den horizontalen Gesteinsschichten lässt
sich die geologische Geschichte der letzten
zweiMilliardenJahre ablesen.Dieüber 30Ki-
lometer breite Schlucht sehen sich jährlich
über fünfMillionenBesucher an –mit Schnee
ein seltenesErlebnis. Bereits 1908vonUS-Prä-
sidentTheodoreRoosevelt zumNationaldenk-
mal ernannt, Welterbe seit 1979.

Märchenschlösser, Altstädte,
Tuffsteinhöhlen undRuinen:
Wir zeigen zeigen Ihnen, welche
Welterbestätten 2011 einen
Besuch lohnen.

Altstadt von Brügge.  FOTO: STEPHAN GABRIEL

Im Frühtau zu Berge: Ingeborg Jaiser im Kreise ihrerWanderkollegen.  FOTOS: INGEBORG JAISER

Wanderrallye durchdieMittelgebirge

Die Leserin
Ingeborg Jaiser, 50 Jahre alt,

wohnt in Böblingen. Sie ist

Bibliothekarin, Informations-

managerin, Lomographische

Botschafterin, Vegetarierin

und Betreiberin eines Käs-

spätzle-Blogs, http://kaes-

spaetzle.blogspot.com.

Die Reise
Ingeborg Jaiser bewarb und qualifizierte sich bei der

Organisation Best of Wandern, www.best-of-wan-

dern.de, für die Teilnahme an der Wanderrallye

2009. Mit sieben Mitwanderern durchquerte sie in

16 Tagen vier deutsche und ein luxemburgisches

Mittelgebirge und verfasste dabei einen Blog,

www.lomo.de/blog. Die Reise fand im Juni und Juli

2009 statt. Zwischen den fünf Wanderregionen fand

ein Shuttle-Transfer statt. Wanderungen in den be-

schriebenen Regionen sind jedoch zu allen Jahres-

zeiten möglich.

Was man tun und lassen sollte
Auf jeden Fall sollte man in Baiersbronn in den Bade-

zuber von Bader Bosch steigen; im luxemburgischen

Mullerthal Cassero-Likör verkosten; im Heide Hotel

Hildfeld in Winterberg die Kässpätzle probieren; in

der Vogtland-Arena einen Ausblick von Europas mo-

dernster Sprungschanze wagen; in der Sächsischen

Schweiz den Malerweg erwandern.

Auf keinen Fall sollte man in den ersten Tagen alle

Ressourcen vergeuden; unter Höhenangst oder Tritt-

unsicherheit leiden; kulinarischen Genüssen links

und rechts des Weges abgeneigt sein.

2011 wird zwar von Best of Wandern keine Wander-

rallye ausgerichtet werden, jedoch eine andere inte-

ressante Aktion, für die man sich bereits bewerben

kann: www.best-of-wandern.de/index.php/en/

home/wandergesichter-2011-gesucht

Unsere Leserin Ingeborg Jaiser hat Schwarzwald, Sauerland, Vogtland, Sächsische Schweiz undLuxemburg erwandert.
Die 16-tägigeMammuttour hat ihr die Augen für die Schönheiten derMittelgebirge geöffnet.
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Nach dem Saiblingsfilet gibt es
einen Zibärtle-Schnaps
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